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Klösterliche Lebens-Räume (6):

Der Kapitelsaal

P. Leonhard Sexauer

Zu den Räumlichkeiten unseres Klosters, die
der Öffentlichkeit nicht zugänglich sind,
gehört der schöne Kapitelsaal (siehe rechts) in
der Klausur. Was hier im Kapitel geäussert
und besprochen wird, ist durch das

Kapitelsgeheimnis geschützt und nicht für die
Öffentlichkeit bestimmt — und das ist gut so.
Die ursprünglich tägliche Zusammenkunft
der Mönche, bei der ein Abschnitt aus der

Mönchsregel (lat: capituluni) vorgelesen wurde

und bei der auch andere Dinge gelesen,
besprochen und geregelt wurden, gab der

Versammlung (Kapitel0 und dem Raum
(Kapitelsaal0 seine Bezeichnung. Die tägliche
Lektüre aus der Regel geschieht bei uns in
Mariastein heute nicht mehr im Kapitelsaal,
sondern nach dem Mittagessen im Refektorium.

Alle sechs bis acht Wochen aber beruft
der Abt alle Mönche mit feierlicher Profess

zum «Kapitel« in den Kapitelsaal ein. Bei
diesen Zusammenkünften wird gemeinsam
beraten und über wichtige anstehende

Entscheidungen diskutiert. Wichtige finanzielle
Geschäfte werden beschlossen, aber es wird
auch über die Aufnahme von neuen Mitbrüdern

abgestimmt. Die altbewährten schwarzen

und weissen Bohnen finden als Nein- und
Jastimmen bei geheimen Abstimmungen
immer noch Verwendung. Der Kapitelsaal ist
übrigens auch der Ort, wohin sich die Mariasteiner

Mönche 2008 zur Wahl des neuen
Abtes zurückzogen.
Bei den Entscheidungen des Abtes gilt für
Benedikt als oberstes Prinzip wie immer ein
Wort aus der Heiligen Schrift: «Tu alles mit
Rat, dann brauchst du nach der Tat nichts
zu bereuen» (aus Jesus Sirach 12,24). Das ent¬

sprechende Kapitel in der Regel (RB) ist eine
Eigenkreation Benedikts, die er nicht aus seiner

Vorlage, der sogenannten «Magisterregel»
übernehmen konnte, sondern die seinem eigenen

Erfahrungsschatz entsprungen ist.
«Tu alles mit Rat!» Dabei unterscheidet er
aber zwischen wichtigen und weniger wichtigen

Angelegenheiten. «Wenn weniger wichtige

Angelegenheiten des Klosters zu behandeln

sind, soll der Abt nur die Älteren um
Rat fragen» (RB 3,12). In diesem Sinne steht
dem Abt heute ein kleines Beratungsgremium
aus dem Kreis der Mitbrüder zur Seite, das
Consilium.
Mit der Einberufung des Kapitels dagegen
wird verwirklicht, was Benedikt in seiner
Regel vorschreibt: «Sooft etwas Wichtiges im
Kloster zu behandeln ist, soll der Abt die

ganze Gemeinschaft zusammenrufen und
selbst darlegen, worum es geht. Er soll den
Rat der Brüder anhören und dann mit sich
selber zu Rate gehen. Was er für zuträglicher
hält, das tue er. Dass aber alle zur Beratung
zu rufen seien, haben wir deshalb gesagt, weil
der Herr oft einem Jüngeren offenbart, was
das Bessere ist. Die Brüder sollen jedoch in
aller Demut und Unterordnung ihren Rat
geben» (RB 3,1-4).
Da ist zwar keine demokratische Abstimmung

vorgesehen, aber in diesem dritten
Kapitel der Regel scheint doch ein für das
sechste nachchristliche Jahrhundert erstaunlich

partizipativer Führungsstil auf, den man
durchaus als modern bezeichnen darf.
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Sooft etwas Wichtiges im Kloster zu behandeln ist,
soll der Abt die ganze Gemeinschaft zusammenrufen.

Er soll den Rat der Brüder anhören
und dann mit sich selber zu Rate gehen.

(Regel des heiligen Benedikt 3,1)
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